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Anzeigenpreis:
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Anzeigen - Annahme:
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nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschlutz Nr. 8.

J)

grotze Schlacht bei Paris
ausländische Blätter melden , tobt auf einer

t -- - - - - ■ — . -don etwa 125 Kilometer.  Als west
. " Punkt wird N a n t e u i l angegeben , ein Ort
j[n bon Mcaux bei dem schon früher gcnann
h»t der rechte deutsche Flügel angesetzt
|C]i" nk too hauptsächlich die Engländer stehen dürf-
tz ' Meldung besagt , die Schlacht sei im

auf der Linie Nanteuil - Mcaux-
lanne - Vitrh.

Berliner Lokal -Anzeiger wird gemeldet:
jsj !̂̂ agcn, 8. Scpt . Nach Berichten ans Paris

■C1n c große Schlacht  seit gestern mittag
ukn den feindlichen Heeren östlich von Paris im

Sjfjfa sind die
M,tn) Heere.

5fn Es wird längs der ganzen Front gekämpft.
. verbündeten (englisch-franzö-

^ ne  neue Schlacht bei Lemberg.
. ^ 6 Wien , 10 . Sept . ( Amtlich .)
? ber Umgebung von Lemberg hat
^ >le

neue Schlacht begonnen.

Telegramm des deutschen
Ätzers an Präsident Wilson.

^ Berli
Sem

- ^ des sv,
"ii

nt, 8. Sept . Die „Norddeutsche
^ine Zeitung"  veröffentlicht nach-

elegramm , das der Kaiser au den
Zenten Wilson  gerichtet hat:

meine Pflicht , Herr Präsi-betrachte es als .... ....
, *e als den hervorragendsten Vertreter der

ttg en der Menschlichkeit ,zu benachrich-$î per Einnahme der FestungLongwy
.^ uppim dort Tausende von D u m - D u m-

^ sse n entdeckt haben, die durch eine be-
^ ^ g i e r u n g s w e r kst ä t t e hcrgestcllt

lei, ebensolche Geschosse wurden bei verwunde-
ich C°lbatcen und Gefangenen , auch bei briti¬

sche^ ^ ippeu , ,gefunden . Es ist bekannt , daß
tytbÄ grausame Verletzungen verursachen

V nb .^te Anwendung durch die anerkannten
^rh "be des internationalen Rechts streng

£n  ist . Ich richte daher an Sie ejnen
d "Nm,

gegen
welche

diese Art
dank den Me-

. {t ß f' . n ö e n Protest
^ob en ' bgsführ  u n g, . . . . . . ,

^sever Gegner eine der barbarischsten ge-
S»r die man in der Geschichte kennt . Nicht
^dej o.n dieselben diese grausamen Waffen angc-
^b e'r ^ dern die Regierung hat die Teilnahme
^nihf . ^ ^schenZivilbevölkerung  an dem.

0?tn ltnb freitet.  Die von Frauen und Kin
cu/ ^^istlichen in diesem Guerillakrieg ' began

lg offen geduldet und seit langem sorg-
Und

Qtcvi9t i • - ~ - **' ~ v' *' > " '
' ^ Wepersonal und Pflegerinnen . (Aerzte

. . . _ 1W

^°ftatn.v,r ^Nikeiten,  auch an verwundeten
N >en ' _ _ - .„ .--o . . .
l e8tiff en-)e °^ ' Lazarette durch Gewehrfeuer an-
^tli . waren derartig , daß meine Generale

dzwungen waren , die ärgsten Mittel zu er-

k̂ ^ iirstm' Schuldigen zu bestrafen und die
'ÖGboffpritn rx hrm Sov tTvror^ovölkerung von der Fortsetzung ihrer

^ lon Mord - und Schandtaten abzuschrecken.
und selbst die alte

r f -nuv wu ; u
- r̂ühmte Bauwerk

öllte§ n , e n mit Ausnahme des schönen ^ iuvi=
(!? ' ' c ’ n gerechter Selbstverteidigung und
Sb / " Einer Truppen zerstört  werden.
J/ 1 )a* bekanntlich herausgestellt , daß

ist tl|5 oin kleiner Teil von Löwen zerstört
j !:% egejn ^ed .) Mein Herz blutet , da solche
iß ^ E>ix " " ^ormeidlich geworden sind und wenn
ij itifh ^ en  unschuldigen Leute denke, die

^ ^ lscheum^ ^ Entum verloren haben infolge des
etragens jener Verbrecher!

„ %tof  Gez . WilheImI.  R ."
wst^ " ^ stuartkcr , 8. Sept . (Amtlich ).

Icinxn Sront 7 .^" ben unsere Truppen auf der
Du ^ gefangenen Franzosen und Eng --

b̂ Ser ^ ^ D u m - G es cho s s e tn fabrik-
n r. n9i so wie sie von der Heeres-

Ber̂ ^ ^ fert worden sind . Diese bewußte,
blkex Confer Konvention durch

5*?
Dgzscharf  genug verurteilt
Utsckn Egehen Frankreichs und Englands

itt-f ' schließlich zwingen , die bar-
" zu p,./ .? Eung seiner Gegner mit gleichen

^widern.

|ÄM e cv -
P u ‘Tel mc[)j rQ:

l cho s? p" ' ? aß die sogenannten D u m
^asckp u nim! E' b)e man bei Franzosen unl

/. die „3 : *“Se  der Dum-Dum-Geschvssc
? st>. wEhr bxst̂ Ztg ." : Darüber kann gar kein

^ der ©’nrsUf ln den Händen und Patro
^aten , sonder n in Munitions

kümmern gefunden hat , fabrikmäßig hergestellt und
von den Militärbehörden geliefert worden sind.
Man hat diese Geschosse in der militärischen Origi¬
nalverpackung gestern und heute hier auch den Ver¬
tretern der ausländischen Presse gezeigt und der
Appell des Kaisers an den Präsidenten Wilson hat
den einen ernstlichen Zweck, diefen zu Schritten zu
veranlassen , die der Verwendung dieser grausigen
Waffe ein Ende machen könnte . Denn das muß
geschehen, sonst ist nicht abzusehen , welche Konse¬
quenzen entstehen können . Die öffentliche Mei¬
nung in Deutschland ruft bereits nach Repressalien
und nach allerschärfster Abwehr gegen die raffi¬
nierte Verstümmelung unserer kämpfenden Trup¬
pen . Ernste Blätter , wie die „Kreuzzeitung ", schla¬
gen die Erschießung aller Gefangenen vor , bei
denen Dum -Dum -Geschosse vorgefunden werden.
Wir glauben , daß unsere Heeresleitung von sol¬
chen Schritten weit entfernt ist, aber diejenigen,
die sich der Dum -Dum -Geschosse bedienen , sollten
sich keinem Zweifel darüber hingeben , daß sie da¬
mit eine Saat säen , die für sie selbst furchtbar anf-
gehen kann.

* * *

Die Einnahme von Fort Manonvillers.
Aus einem Briefe eines Mitkämpfers ent¬

nehmen wir folgendes:
Am Freitag wurden die 740 Gefangenen aus

Fort Manonvillers nach Deutschland befördert . Die
erste Frage des französischen Kommandanten nach
der llebergabe war , mit welchem Kaliber die letzten
Schüsse und von wo sie verfeuert wären . Er be¬
schrieb in tadellosem Deutsch den Eindruck , den es
gemacht hätte , als plötzlich die für undurchdringbar
gehaltene Betondecke am zweiten Tage durchgeschla-
aen wurde und man doch keinen Feind sah, der den
Scbuß abgegeben hatte , so daß man gar mcht
wußte, - woher er kam. Kein Wunder , standen doch
die beiden Mörser auf mehr als 13 Kilometer von
dem Fort entfernt . Trotz der Entfernung saßen die
Schüsse bald . Gestern abend ritt ich mit einem
Kameraden nach Manonvillers . Es war das stärkste
und am besten angelegte Sperrfort der Franzosen,
wie alle Forts zur Hauptsache unterirdisch angelegt.
Man sah von den Hauptwerken gar nichts , da alles
oben bepflanzt war mit Gras und Blumen . Und
von all dem Grün ist jetzt auf 200 Meter im Um¬
kreis nichts mehr zu erblicken. Alles ist ein ein¬
ziger , wüster Trümmerhaufen . Betondecken von
zwei bis drei Metern sind glatt durchgeschlagen,
ebenso Panzertürme von 25 bis 30 Zentimeter
Dicke, die schwersten Geschütze zertrümmert . In
-einem Lichthöf sieht man , da die Frontseiten ganz
niedergerissen sind, wie die einzelnen Geschosse erst
durch das Erdreich , dann durch die obere , etwa
einen Meter starke Decke, dann durch die zweite
ebenso dicke schlugen und in das nächste Stockwerk
drangen . Betten hängen an den Wänden , man
sieht ' Mannicbafts - und Offiziersräume frergelegt,
ein Anblick des Schreckens , und kann mcht begrei¬
fen , wie es möglich war , daß noch Menschen in dem
Fort am Leben geblieben sind.

Vom oberetsässischen Kriegsschauplatz.
Ein Lehrer ans dem Kreise Rappoltsweiler

schreibt:
Am 21. August kamen die ersten Franzosen , eine

Husarenpatrouille, , in unser Vogesendörschen Nie-
deriporschweier , Kreis Rappoltsweiler . Gegen Mit¬
tag rückte ein Bataillon des Linienregiments 152
aus Gerardmer hier ein . Sofort wurden der Bür¬
germeister und der Lehrer von vier Chasseurs mit
aufgepflanztem Bajonett aus ihren Wohnungen ge¬
holt und aufs Gemeindehaus geführt . Auch der
Pfarrer wurde verhaftet . Ein Hauptmann schnauzte
sie folgendermaßen an : „Ihr seid verhaftet und
bleibt hier als Geiseln , um nötigenfalls erschossen
zu werden : allen deutschen Beamten ergeht es so,
das habt ihr eurem . . . Kaiser zu verdanken ." Die
vier Jäger bewachten uns . Inzwischen wurden die
Kaiserbilder zerschlagen.  Am Abend
kam der Major und eröffnete uns , daß wir ver¬
haftet blieben , aber in unsere Wohnungen gehen
könnten , die wir nicht verlassen dürften . Den Sol¬
daten ließ er Wein austeilen . Am anderen Mor¬
gen zogen sie ab gegen Colmar , und es kamen das
22. und 12. Bataillon Alpenjäger mit Gebirgsartil¬
lerie , deren Kanonen die Maulesel trugen . Diese
Truppen blieben acht Tage hier . Lebensmittel
hatten sic in Menge und kochten den ganzen Tag.
Wie man später erfuhr , haben sie im Münstertal
den Leuten die Kühe abgekauft , aber statt 80 Mark
pro Zentner nur 66 Franken bezahlt . Hier haben
sie viel Wein und Absinth getrunken , aber nicht be¬
zahlt , alles Obst — meist noch unreif — gestohlen
und sich überhaupt unsauber aufgeführt . Einige
Offiziere , das muß zu ihrer Ehre gesagt werden,
traten gegen die Unordnung auf , aber mit wenig
Erfolg ; einer hat einer armen Frau , der man Kar¬
toffeln gestohlen hatte , 20 Franken gegeben , als sie
sich beschwerte, weit mehr , als die Kartoffeln wert
waren . Gottesdienst und Schule wurden gehalten
wie gewöhnlich . Täglich wohnten 20 bis 30 Solda¬
ten dem Gottesdienste bei . Der Pfarrer ^verrichtete
jeden Tag nach dem Amt das vorgeschriebene All¬
gemeine Gebet mit der Bitte für den Kaiser und
um Verleihung des Sieges an das deutsche Heer.

- Als einmal Franzosen bei den Leuten fragten , was
der Pfarrer bete , sagten sie, er bete um Frieden.
Offiziere , die bei ihm einquartiert waren , erklärten,

, ihm , wenn jetzt das Elsaß französisch sei, dann trete
'derselbe Zustand ein wie in Frankreich : Tren¬

nung bon Kirche und Staat.
Während der Woche war das Gefecht zwischen

Colmar und den ersten Vagösenhügeln . Die Fran¬
zosen mußten zurück und hatten es so eilig und wa¬
ren so bange vor den Granaten , die ums Dorf her¬
um Zinschlugen , daß sie vergaßen , uns MtzMeh-

men . Nicht so glücklich waren die Kollegen der Nach¬
bargemeinden , die mitgenommen wurden , über
deren Verbleib man nichts weiß . Am 29. kam ein
bayerischer Feldwebel mit dem Rad , und da atme¬
ten ich und das Dorf leichter . Die bayerische Land¬
wehr ist seither hier . Ich kann Ihnen versichern,
daß die acht Tage Franzosenherrschaft genügten —
hier und überall — um eine Sympathie , wenn eine
solche hier und da noch vorhanden gewesen sein
sollte , in das Gegenteil umzuwandeln.

Das deutsche Volkshecr.
Die Times schreibt : Samstag hatten die Deut¬

schen frische Truppen aus Belgien bekommen . Der
Kampf wurde auf der ganzen Linie wieder ausge¬
nommen . Wenigstens eine Million drängte auf die
Verbündeten ein . Die Kavallerie überflutete das
Land , Eskadron nach Eskadron . Sie hatten Aehn-
lichkeit mit den berittenen Horden von Attila , aber
bewaffnet mit den tödlichen Waffen der modernen
Kriegsführung . Ihre Artillerie war stark und die
Kolonnen rückten auf unter Deckung der Geschütze,
nicht wie eine Armee , sondern wie eine sich be¬
wegende Nation.

Tommy 's Erfahrungen.
Ein englischer Verwundeter erzählt im „Daily

Telegraph " über den Zusammenstoß mit den Deut¬
schen. Er sagte einem Interviewer : Glauben Sie
mir : E s w a r d i e H L l l e ! Ich habe den Boxer¬
feldzug und auch den Burenfeldzug von Anfang bis
zu Ende mitgemacht , aber ich habe niemals c t-
wasso Schreckliches «gesehen wie das , Was
dort passierte . Es gschah alles so unerwar¬
tet.  Wir glaubten die Deutschen einige 15 Meilen
entfernt und mit einem Male eröffneten sie ein
Feuer mit ihren großen Geschützen. Lassen Sie mich
Ihnen sagen , was dem X°Regiment passierte . Als
nach der Schlacht die Leute aufgerufen wurden , ant¬
worteten von meiner Kompagnie nur drei Mann,
ich und zwei andere . Das Unerwartete und so
Schreckliche war die Situation des Feindes und so
überwältigend war ihre Zahl , daß es keinen
Widerstand gab.  Ehe das Feuer eröffnet
wurde , flog ein deutsches Flugzeug über die eng¬
lischen Truppen . Die Verwundeten glauben , daß
die Deutschen , so genau war ihr Feuer , das Schlacht¬
feld vorher studiert hatten und eine genaue Kennt¬
nis des Landes aufwiesen . . Schützengräben , die
unsere Leute gegraben hatten , bildeten,gar keinen
Schutz . Derselbe Verwundete sagte dem Ansfragen¬
den : Kein Mensch hätte einer so mörderischen Si¬
tuation widerstehen können . Es war ein Regen von^
Blei , eine U e b e r s chw e m m u n g von Blei
und 'ich k a n n e s immernoch nicht  g l a u «
b e n , was geschehen ist. E s w a r e n g e r a de z u
T e n f e I. — Durch einen militärischen Berichter¬
statter in Frankreich meldet der „Daily Telegraf " :
Der Aufmarsch der Deutschen über die Ardennen,
über die Maas und durch die weite Ebene , bis ihr
rechter Flügel uns umfaßte , wird in der Geschichte
dastehen als eines der kühnsten und best ausgefuhr-
ten Manöver seiner Art , das jemals in großem l̂lm-
fang versucht worden sei. Auf der anderen ^ Seite
sei zu befürchten , daß die französische Heeresführung
in ihrer . Sucht , den RussendieZeit zu ge-
b c n , um in den Krieg einzugreifen , nicht nur ver¬
säumt hat , dem belgischen Heere zu Hilfe zu kom¬
men , ehe es geschlagen und unter schweren Verlusten
in Antwerpen hineingejagt war , sondern daß sie
auch zuließ , daß die Deutschen ihren schwierigen
Marsch aussührten und alle Vorbereitungen erfüll¬
ten für den Schlag , den sie soeben ausgeführt
haben.

Tic russ. Mordbrenner.
Wie die Russen in Ostpreußen hausten

beweist nach der „Deutschen Tageszeitung " die dem
Grafen Mirbach -Sorquitten von -einem hohen
Militär zugegangene Nachricht , daß sein schönes
Schloß durch die russische Kavallerie , obwohl bei
Sorquitten gar kein Kampf stattgefunden habe , zu¬
sammengeschossen worden sei. Nur ein Teil der
Ringmauern sei stehen geblieben.

In Allenste -in,  der freundlichen Regierungs¬
stadt in Masuren , waren die Russen nur 24 Stun¬
den und haben sich dort halbwegs erträglich benom¬
men . Freilich kamen ihnen die Rache heischenden
preußischen Truppen unerwartet schnell über den
Hals . Bei einem verirrten russischen Flieger -Offi¬
zier , der von den anrückenden Preußen bei War¬
te  n b u r g aus der Luft heruntergeschossen worden
war , fand man den schriftlichen Befehl für den
russischen Kommandanten von Allenstein , diese
Stadt sofort total einzu äschern.
Allenstein hat etwa 30,000 Einwohner . Daß die
Stadt also so glimpflich davongekommen ist , ver¬
dankt sie lediglich einem glücklichen Zufall.

Kriegsbilder aus dem Osten.
Der nach dem Osten entsandte Kriegsbericht¬

erstatter des „Berl . BLrsenknricr " , Herr Rudolf
von Koschützki, schickt ans dem Hauptauartier im
Osten Berichte , denen wir folgendes entnehmen:

Unsere Landwehr im Osten.
Ans dem Hauptquartier im Osten , 2. Sept Sie

ist die Nacht durchmarschiert , liegt im Schützen¬
graben und schießt, zielt ruhig , läßt die Kugel nicht
fliegen , bevor der Nuß , nämlich der eine , ganz be¬
stimmte Kerl da vorn genau vor dem Visier sitzt.
Der Landwehrmann hat die nötige Ruhe . Er weiß,
es kommt nicht darauf an , daß es knallt , sondern,
daß es trifft . Ueberhaupt der Landwehrmann , von
dem ich rede ! Er ist schon die paar Sprünge vor¬
wärts und schießt wieder . Aber die drüben schießen
auch, und so kommt es, daß dem Landwehrmann
plötzlich zwei Finger der rechten Hand weggerissen
werden : der Zeigefinger und der Mittelfinger , Der

Landwehrmann schießt weiter . Ein paar mal hak
der Leutnant , der neben ihm in der Schützenlinie
liegt , — auch mit der Flinte im Arm — schon her-
übergeschielt . Endlich ruft er : „Mensch, gehn Sie
doch zurück und lassen Sie sich verbinden !" darauf
der Landwehrmann : „Nee , Herr Leutnant,
zurück , dat dohn wi nich !" Ladet , zielt und
zieht mit dem Ringfinger den Abzug durch.

Anderen Tages um vier geht das Knallen wie¬
der los . Der Leutnant — ebenfalls Landwehr¬
mann — liegt mit seiner Knarre in der Schützen¬
linie , oder vielmehr er steht hinter einem Baum.
Denn sie rücken hinter einer Kosakenabteilung im
Wald her . Die Entfernung beträgt kaum 100
Meter . Der Leutnant hat es auf drei Kosaken ab¬
gesehen, dort hinter den Kiefern , zielt sorgfältig,
holt einen herunter , dann noch einen . Den dritten
packt die Wut , daß er ebenfalls sorgfälffg zielt und
den Leutnant in die rechte Backe trifft , die hinter
dem Stamme hervorsieht . Die Kugel dringt vor
dem Backenknochen ein und fährt hinten ans dem
Hals — denn der LeutLant hat beim Zielen den
Kopf vorgestreckt — wieder hinaus . Es blutet
fürchterlich . Es ist die Schlagader , denkt der Leut¬
nant . Schade , so früh am Morgen ! Reißt aber
doch ein Verbandpäckchen aus der Tasche und läßt
ich von seinem Nebenmann verbinden , wobei er
auf das Umfallen wartet . Fällt aber nicht um.
Fühlt sich überhaupt gar nicht so übel nach dieser
Maulschelle , zieht die Flinte wieder hoch und
schießt. Der Tausend , es geht ja ausgezeichnet!
Und so drückt er hinter den Kosaken her und kommt
mit Linientruppen ins Gefecht, kommt aufs freie
Feld hinaus . Sieht die Sonne hochgehen und
sinken. Abends um neun geht es auf den Ver-
bandsplatz . Jetzt sitzt er mit verbundenem Kopf in
Osterode , schwärmt von seiner Landwehr und
schimpft auf das faule Leben . Aber nicht lange
mehr . In zwei , spätestens in drei Tagen liegt er
wieder in der Schützenlinie . Der Mann ist Ober¬
lehrer . Macht 's ihm nach ihr Jungens ! Und
wenn 's möglich ist, werdet so feste und starke Teu¬
tonen mit blitzblauen Augen wie er!

Barackenbau.
Osterode , 9. Sept . Baracken werden errichtet

für Menschen und Vieh in den niedergebrannten
Dörfern der Kreise Osterode und Neiöenburg.
Große Brcttcrladungen sind dorthin geschafft.
Weiteres Holz wird in den königlichen Forsten ge¬
schlagen. Die Gefallenen sind jetzt alle bestattet.
Als Totengräber wurden russische Gefangene unter
Aufsicht des Landsturms verwendet . Die Prentzen-
aräber sind mit Blumen und Helm und Waffen ge¬
schmückt. Die Hohensteinstraße heißt jetzt Hmben-
burgstraße . Hindenbnrg wurde zum Ehrenbürger
ernannt.

Die Russen in Allcnstci ».
Berlin , 8. Sept . Während ihrer nur eintägi-

en Herrschaft in Allenstein haben die Russen der
ffadt Allenstein eine überaus schwere, in Natu¬
rlien zu leistende Kr i e g s k o n t r i b u 1 1 o n auf-
-legt , lieber die Art , wie sich die Stadt mit dieser
totlage abfand , gibt die Allensteiner Zeitung fol-
enben interessanten Bericht:

Die Russen verlangten ungeheure Lieferungen,
ämlich 120 000 Kg. Brot , 6000 Kg . Zucker, 5000
ch Salz , 3000 Kg . Tee , 15 000 Kg . Grütze oder
leis und 160 Kg . Pfeffer . Diese Ungeheuern Men¬
en sollten von unserer Stadt bis Freitag früh um
Uhr geliefert werden . Unter Drohungen , zu re-

inneren forderten die Russen , daß alles pimktlich
baeliefert werde . Da viele Geschäftsleute ihre
üden abgeschlossen hatten und geflüchtet warm , so
rußte die Stadt die Läden, , in denen sich Lebens-
nttcl befanden , gewaltsam öffnen lassen , um die
erlangten Vorräte entnehmen M können , . m
er Nacht zum Freitag ist in alleii Backereien rm
-chnellbetrieb gebacken worden . Mehrete Bäcker
raren am Sonntag oder Montag ! geflohen und bat¬
en ihre Bäckereien geschlossen. Die verschlossenen
Bäckereien mußten deshalb gewaltsam geöffnet wer-
en . Alle hiesige Bäcker , viele Bürger , vor allen«
srauen und Mädchen , stellten ihre Dienste zur Ver-
ügung , und so wurden denn Unmengen Brot ge-
iacken, gleichzeitig liefen Frauen die ganze Nacht
ändurch von Haus zu Haus , von Wohnung zu
Löhnung und baten überall um Brot . Feder gab,
oas er hatte . Der Oberbürgermeister Ziilch hatte
li« , wie überall , die Leitung persönlick übernom-
nen . Ihm und dem Bürgermeister Schwarz ge-
nihrt das Verdienst , durch ihr klirges Verhalten,
»urch ihren unermüdlichen , Eifer „wesentlich dazu
»eigetragen zu haben , daß die 24stündige Russen-
lerrschaft nicht noch unerfreulichere Folgen m
Ulenstein gehabt hat . Tatsächlich sind den Russen
«eliefert worden : 25 096 Ka . Brot , 3676 Kg. Zucker,
U10 Kg. Salz , 110 Kg . Tee , 4210 Kg . Reis und
Grütze '460 Kg. Erbsen , kein Pfeffer . Diese große
Lieferung die Allenstein den Russen liefern mußte,
ollte von ihnen bar bezahlt werden . Beim Abztrg
vor Russen ist die Be z a h lu n g un t e r b l i e b e n.
£§ wurde jedoch von den siegreichen detltschen Trup - '
>en eine russische Kriegskasse  eingebracht,
>cren Inhalt sich ans 180 000 Rubel beziffern soll.
Die Bezahlung für die Lieferung wird die Stadt
lifo schon bekommen . Die Russen benabmen sich
mich in der Nacht zum Freitag manierlich . Am
Freitag früh hatten sie offenbar großen Hunger . In
einigen Gastwirtschaften machten sich russische Sol¬
daten über die Weinkeller und die Speisevorräte
her . Es geschah das zweifellos gegen den Willen
der Offiziere . Trotzdem wuchs die Beunruhigung
der Bürgerschaft . Die russische Herrschaft in Allen¬
stein sollte jedoch vor Anbruch der Nacht ihr Ende
finden . Wie ein furchtbarer Traum liegen diese
letzten Tage hinter uns.



Zur Ausgabe der deutschen Kriegsanleihe
schreibt die Franks . Zeitung:  Nach all den
( >r zmden Siegen unserer Soldaten sollen jetzt
i . bie Zurückgebliebenen ihre Probe und ihren
oug haben Die Emission der ersten Rate unserer
Kriegsanleihe  steht , wie im Morgenblatt
mitgeteilt , nun unmittelbar bevor. Und sie soll
und muß ein Sieg werden. Denn ein Mißerfolg
der Anleihe würde, darüber muß man sich von
vornherein klar sein, für uns schlimmer sein als
eine verlorene Schlacht. Es wiirde dem Auslande
die Hoffnung geben, daß zu diesem Kampfe zwar
unser Volk seine Söhne , nicht aber die Besitzenden
ihr Geld herzugeben bereit seien — daß unsere
Gegner , während wir sie militärisch schlagen, uns
finanziell überwältigen könnten. Wir wissen, daß
das nicht wahr ist, wissen, daß in diesem uns auf-
gezwungenen Kampfe um unsere Existenz das
ganze Volk, arm und reich, mit der gleichen Opfer¬
bereitschaft bis zum äußersten zusamniensteht. Wir
werden auch finanziell siegen, weil wir siegen
wollen. Und wir können cs: der Sieg wird gar
nicht einmal so schwer sein. Die Regierung hat
diesmal gsschickter als 1870 die Anleihe nicht un¬
mittelbar nach Kriegsausbruch herausgebracht. Sie
konnte warten , weil sie auch finanziell vorzüglich
gerüstet war durch reichliche Kassenbestände, durch
den Kriegsschatz, durch den Wehrbeitrag und durch
prompte Hilfe der Reichsbank. So konnte erst unser
Heer zeigen, was es vermag.

Prinz Eitel Friedrich als Tambour.
Verwundete Gardisten , die in einem Sanitäts-

zug in Solingen eintrafen , erzählen über die
Kämpfe um St . Quentin , wo sie ihre Verletzungen
erlitten , folgendes: Drei Tage standen wir in un¬
unterbrochenem Gefecht, am 28., 29. und 30. August,
schließlich haben wir aber doch den Feind gründlich
geschlagen nnd geworfen. Da hätten Sie mal unse¬
ren Prinzen (Eitel Friedrich) sehen müssen! Beim
letzten entscheidendenSturm ergriff der Prinz die
Trommel eines gefallenen Tambours , schlug sie
selbst und rief uns zu :„Vorwärts , Kameraden, vor¬
wärts !" Das Mb frischen Mut , und wie ein Don¬
nerwetter stürzten wir uns auf den Feind . Die
Schlacht wurde gewonnen.

Hohe Anerkennung für den Generalobersten
von Haufen.

WH . Dresden , 8. Sept . Tie „Sächsische
Staatszeitung " meldet: Der Kaiser hat an den
König Friedrich August von Sachsen am 7. Sevtem-
ber folgendes Telegramm -gerichtet: Ich telegra¬
phierte heute dein Generalobersten v. Hansen
folgendes : Seit dem Beginn des Krieges erreichte
die dritte Armee  durch anstrengende Märsche,
durch vieltägige verlustreiche und noch andauernde
Kämpfe niit den feindlichen Truppen und den ver¬
räterischen Landeseinwohnern große Erfolge, und
hat es allen anderen Armeen an Ansdauer und
Tapferkeit gleichgetan. Es ist mir ein Herzensbe¬
dürfnis , Ihnen und Ihren braven Truppen meine
höchste Anerkennung und meinen kaiserlichen Dank
auszusprechen. Ich ersuche Sie , dieses Ihrer Armee
bekannt zu geben. Es gereicht mir zur besonderen
Freude , Dir dieses mitzuteilen . W i l h e l in.
1250 000 Kriegsfreiwillige in Oesterreich-Ungarn.

Wien, 7. Sept . Nach zuverlässigen Mitteilungen
beträgt bisher die gesamte Zahl der Anmeldungen
von Kriegsfreiwilligen  für die öster¬
reichisch-ungarische Armee 1 250 000.

Die freiwillige Sammlungen für das Rote Kreuz
und die Kriegsfürforge in den österreichischen Kron-
landen weisen bis jetzt über 205 Millionen Kronen
auf.

Die polnischen Legionäre.
Wien , 8. Sept . Unter zahlreicher Beteiligung

von Würdenträgern fand gestern Nachmittag unter
patriotischen Kundgebungen des Publikums die
Verabschiedung und der Abmarsch der ersten Kom¬
pagnie polnischer Legionäre statt. Der Obmann
des Polenkomitees, das Herrenhausmitglied
Zgorski , hielt eine Ansprache, die mit einem drei¬
maligen Kaiserhoch schloß. An den Kaiser wurde
ein Huldigungstelegramm abgeschickt. Auf dem
Wege zum Bahnhof zogen die Legionäre vor das
.Kriegsministerium. Aus dem Bahnhofe verabschie¬
dete der Vizepräsident des Roten Kreuzes, Baron
Beck, die Legionäre, welche bewiesen, daß der
Kampf, den die Monarchie und ihre Bundes¬
genossen ausgenommen haben, um eine gerechte
Sache geführt werde. Die Abfahrt erfolgte unter
dein Absingen der Kaiserhymne und nationaler
Lieder.
Eine englische Bestätigung der Franktirenrangriffe.

London, 9. Sept . Der Korrespondent des
„Daily Chronicle" in Bordeaux bestätigt , daß
Franktireurs Angriffe  auf deutsche Trup¬
pen unternommen  haben . Ein Flüchtling aus
einem Ardennendorf habe ihm erzählt, daß junge
Leute  und F r 'a u e n bewaffnet wurden, welche
eine Ulanenpatrouille aus d em Hinterhalt
n i ed  e r g es  cho s s e n haben. Das Dorf sei da¬
rauf zerstört worden.

Boulogne in Erwartung der Deutschen.
Rotterdam , 7. Sept . Nach einer Times -Depesche

aus Boulogne hat der Bürgermeister der dortigen
Bevölkerung befohlen, die Waffen einzuliefern und
dem Einzug der Deutschen keinen Widerstand ent¬
gegenzusetzen.

Die Kämpfe um Nancy.
München, 8. Sept . Von einein bayerischen Offi¬

zier veröffentlicht die „Münchener-Augsburger
Abendzeitung" eine längere Zuschrift, aus der wir
die folgende interessante Stelle entnehmen : Bei
Nancy haben die Franzosen alle ihre Geschütze
aus der F e st u n g h e r a u s g e b r a cht, damit
wir nicht wissen sollen, von wo sie feuern. Unsere
Flieger  versuchen es aber natürlich , die Stellung
trotzdem zu finden.

Russischer Pessimismus.
Stockholm, 18. Sept . Aus hohen russischen Krei¬

sen treffen hier zuverlässige Privatmiteilungen
ein, die ihre ganze Hoffnung auf künftige
Erfolge  der W e st m ä cht e setzen und die Aus¬
sichten des russischen Feldzuges durchaus pessi¬
mistisch  beurteilen.

Ein russischer Erlaß verbietet  den
S p i r i t u o s e n v e r ka u f für die ganze Dauer
des Krieges.
Die französischcil Gefangenen als Arbeiter für die

Moorknltiviernng.
München, 8. Sept . Das bayerische Kriegsmini¬

sterium hat angeordnet , daß die eingebrachten
kriegsgefangenen Franzosen dem Kgl. Rem o n t e-
d e p o t zugeteilt werden, um die M o o r g e b i e te
in der Loisachgegendzu kultivieren. Auch andere
Moorgebiete in Bayern sollen durch Gefangene kul¬
tiviert werden. - --—

Japan und Kiantschvn.
Paris , 3. Sept . Der „Times " wird aus Ncw-

york gemeldet, ein Telegramm aus Peking sage, die
Japaner hätten die kleine Insel Tachien vor der
Bucht von Kiautschou besetzt.

Aus Kiantschvn.
Nach einer Meldung der Zentral News aus

Schanghai haben die Japaner die Belagerung von
Tsingtau begonnen. Admiral Kalo hat eine enge
Blockade der Küste eingeleitet, und man erwartet die
baldige Uebergäbe der Stadt Tsingtau und des
Hafens Kiautschou, weil dort die Lebensmittel aus¬
gehen. — Endlich meldet Reuter aus Tokio: Zwei
lenkbare Luftschiffe unternahmen am 6. September
eine Erkundigung über Tsingtau und ließen auf
die Funkenstation und die Kaserne je ein Spreng¬
geschoß fallen. Eines der Luftschiffe wurde von 13
Kugeln getroffen. Beide konnten jedoch ohne Mühe
zurückfliegen.

. Tie Petersburger Börsenzeitung teilt eine Er-
klärung des japanischen Botschafters mit , ivonach
Japan nicht beabsichtigt,  sich an dem
europäischen Krieg tätig zu beteiligen, sondern
lediglich seine .Vorherrschaft t n der
Süds  e e sichern und Kiautschou nehmen will.

Aus Belgien.
Nördlich Brüssel, am Sedantag 1914. Am 20.

August haben wir die ans Antwerpen  ausfal¬
lenden Divisionen gründlich auf die Finger ge¬
klopft. Sie verloren 100 Gefangene, 5 Geschütze,
2 Maschinengewehre. In uns überbrachten Ant-
werpener Zeitungen wurde der Tag als „Erfolg
der belgischen Waffen" gepriesen. Dabei lagen bel¬
gische Tornister und die schwarzen Mäntel von
Vilforde bis Mecheln (Malines ) zu Tausenden!

Einc Attacke afrikanischer Jäger
gegen ein deutsches Landwehrregiment bei Tags¬
dorf (Sundgau ), die dem bekannten Todesritt fran¬
zösischer Kürassiere bei Wörth 1870 gleicht, wird,
einer Meldung aus Straßburg an das Berl . Tage¬
blatt zufolge, erst jetzt bekannt. Unsere Landwehr¬
leute ließen die feindliche Kavallerie bis auf 400
Meter herankommen, die Wirkung des dann ein¬
setzenden Feuers war furchtbar. Nach drei Minu¬
ten war die französische Kavallerie vernichtet. Von
800 blieben nur 27 unverletzt, alle übrigen fielen
verwundet oder tot.

Die Deutschen in Gent.
Amsterdam, 9. Sept . General von B o w i t h

forderte von der Stadt Gent 10 000 Liter Benzin,
1000 Liter Mineralwasser , 150 000 Kilo Hafer, fer¬
ner Fahrräder , Autoreserveteile, 100 000 Zigarren
usw., aber er verschonte  die Stadt mit einer
weiteren Kriegsabgabe  und dem Durchzug
der Truppen . Kurz nachdem Bürgermeister B r a un
von der Unterredung mit dem deutschen General
zurückgekehrt war , feuerte in Gent ein auf einem
Auto befestigtes Maschinengewehr  auf zwei
deutsche Offiziere,  wovon einer tot,  der andere
verwundet ist. Bürgermeister Braun fuhr sofort
wieder zu dem deutschen General , um etwaige üble
Folgen  dieses Mißverständnisses a b z u w e n -
d e n.

Die russische Darstellung der Schlacht von Tannen¬
berg.

Die Londoner Times vom 2. September ver¬
öffentlicht folgenden Drahtbericht aus St . Peters¬
burg:

St . Petersburg,  1 . Sept . Das Haupt-
quartier meldet heute : Dank ihres hochentwickelten
Eisenbahnsystems sammelten sich die stark überlege¬
nen (?) deutschen Streitkräfte und warfen sich auf
etwa ( !) zwei ( !) unserer Armeekorps. (Nach von
Hindenbnrgs Bericht waren die Russen 5 Armee¬
korps und 3 Kavallerie-Divisionen stark. Entkom-
men ist nur das rnss. erste Korps und das 6. zur
Hälfte.) Diese waren dem außerordentlich heftigen
Feuer der schweren Artillerie ausgesetzt, das starke
Verluste verursachte. Den hierher gelangten Nach¬
richten zufolge fochten unsere Truppen helden¬
mütig . Die Generale S a m s o n o f f, M a r t o s,
P e st i t s ch und mehrere Stabsoffiziere  sind
gefallen.  Alle möglichen Maßnahmen sind ge¬
troffen worden, um dieses beklagenswerte Ereignis
anszugllichen. -Der Oberkommandierende vertraut
nach wie vor darauf , daß Gott uns helfen wird,
unsere Pläne erfolgreich durchzuführen. General
S a m so n o f f galt für einen der f ä h i g st e n u.
begabte st enHe erführet '. Er zeichnete sich
hervorragend im russisch-japanischen Kriege aus , in
dem er eine führende Kosaken-Division befehligte.
Später wurde er zum Kommandeur eines Armee¬
korps ernannt , und zuletzt war er zum Befehlshaber
der Truppen in TurVestan befördert worden. Bis

'zum Ausbruch stand er in Taschkend. Er war popu¬
lär , und sein Name war in allen Schichten der Be¬
völkerung! vertraut . General Marios konnuandierte
ein Armeekorps, während General Pestitsch dem
Generalstab zugeteilt war.

Zur Bedienung kriegsgefangener Offiziere
werden kein e Bi a n n s cha f t e n des deut¬
schen Heeres  kommandiert . Sofern die Offi-
ziere keine Burschen oder Diener mitgebracht haben,
werden die Leute ihrer Nationalität nach in der
unbedingt notwendigsten Zahl aus den Mann¬
schaftsgefangenenlagern herangezogen.

Aus der 21. Verlustliste.
Infanterie -Regiment Nr . 88 in Hanau.

6. Kompagnie:  Hauptmann d. N .Pohle,
Lt . Debes, Lt. Topp , verwundet. Feldw.-Lt . Fries
verwundet . Gustav Steiner , Will brecht,
Dillkreis tot. Wilhelm D i e h l, K r a f t s o l m,
verwundet . Joseph Stahl , Dorndorf,  verw.
Gefr . Oskar Klein,  E i b a ch, Tillkreis , verw.

■Wilhelm Legier , Haint  che n, verw. Heinrich
K e t t e r, L ü tzen d o r f, Kr. Oberlahn , verw.
Res. Julius R a d e m a che r, Frankfurt  a . M.
verw. Res. Wilhelm Scherer , Steinbach,
Kr. Limburg , verw. Johann S chm i d t I . Klein¬
hol  b a ch, verw. Wilhelm Vogt , Dornholz-
h a u f e n, Kr. Wetzlar, verw. Karl S t e u p,
Marienberg,  Westerwald , verw. Pet . Wirt h,
Ruppach,  verw . Franz Becker Frankfurt a. M .-
Niederrad , verw. Einj .-Gefr. Robert W e n d l a n d,
Frankfurt a. M. vermißt.

6. Kompagnie:  Res . Paul Köhler,  Schön¬
berg, tot . Gefr . Johann Steiger,  Biebrich,
leichtverw. Wilhelm L a n g II ., Hadama  r , Kr.
L i m b u r g, vermißt . Heinrich H o f m a n n II .,
Frankfurt a. M., schwerverw. Res. Klemens Stad-
le  r . Höchst, schwerw. Hornist Gustav P eter  III .,
Bieken, Dillkreis , schwerverw. Albert Erbe,
Edelsburg , Kr. Oberlahn , leichtverw.

7. Kompagnie:  OLt . Oskar Bertrams , Pots¬
dam, tot . Lt. Wilhelm Herpel,  Darmstadt,

schwerverw. Karl Pfeiffer  II ., Wiesenbach,
D i l l kr e i s, tot . Peter Schröder , G r o ß-
hollbach,  tot . Gefr . d. R. August Gr a n e l I .,
Soden,  tot . Vizefeldw. Offiz.-Stellvertr . Hcr-
nmnn Massenkeil,  Lorchhausen , leichtverw.
Untexoffizier Adolf Ludwig , Wiesbaden,
schwerverw. Johann Weber  II ., Dehrn,  leicht¬
verw. Josef Arnold, Selbach,  leichtverw. Eins.
Ferdinand R e n n o, B r a u n f e l s, leichtverw.
Johann E n g e l h a rd t, Nentershausen , leichtverw.
Karl Ameling,  W a l I a u, Kr. Wiesbaden,
leichtverw. Josef Breit Hecker , Frickhofen,
leichtverw. Karl Biener , H o l z h a u s e n, leicht¬
verw. Karl Johann Wagner , Frankfurt a. M.,
leichtverw. Franz B r a h m, D i e z a. d. L., leicht¬
verw. Res. Jonas Gräuel,  Soden , leichtverw.

8. Kompagnie:  Lt . Gottfried Merbach, tot.
Lt . d. R. Hugo C a p i t o, Wiesbaden, tot . Johann
Markloff, Seulberg,  leichtverw . Josef K r e -
nur , Niederb reche  n, leichtverw. Jakob
K a l b s ko p f, Hofheim, leichtverw. Gefr. Wilhelm
Hahn,  Nauborn , leichtverw. Wilhelm Straffer
Biebrich, leichtverw. Res. Egmond Wagner,
Bornhcim, leichtverw.

1. Bm>er. schwere Reiter -Regiment : Johann
P l ö tz- sonncnberg (Wiesbaden), vermißt.

Infanterie -Regiment Nr . 97 (Saarburg ): Joh.
Schäfer, Frankfurt a. M., leichtverw. Theodor
Kahles, Frankfurt a. M., tot.

Dentschlattd.
* Ter Wahrheit die Ehre ! In der Dortmunder

Treinonia lesen wir:
Wie berichtet wurde, hatte der Dort m u n d e r

Generalanzeiger die Schauer mär  ver¬
breitet, daß in Löwen  60 deutsche Soldaten von
katholischen Ordensbrüdern  ermordet
und die Leichen im Klosterkeller versteckt worden
seien. Der Vorsitzende des Augustinus -Vereins
zur Pflege der katholischen Presse, Herr" Verleger
L. Lensing (Dortmund ), wandttz sich am 31.
August, gleich als die Nachricht auftauchte, be-
schwerdesührend an das Generalkommando
des  7 . A r m e e ko r p s in Münster i. W. und er¬
hielt jetzt folgende, bereits erwähnte Antwort:

M ü n st e r, den 6. Sept . 1914.
VII . Armeekorps.

Stellv . Generalkommando.
Abt. IIC . Nr . 4142.

An
den Augustinus -Verein zur Pflege der kathol. Presse

z. H. Herrn L. Lensing
Dortmund.

Auf Ihre an mich gerichtete Beschwerde vom 31.
hörigen Monats erwidere ich Ihnen ergebenst, daß
der von ihnen angegebene Artikel über angebliche
Mordtat von Ordensbrüdern an deutschen Solda¬
ten in Löwen iin Hinblick auf seine vagen
Unterlagen als durchaus unstatthaft
bezeichnet werden muß.

Ich habe die Zeitungen im Bereich des VII.
Armeekorps erneut und nachdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß Artikel, die geeignet erscheinen, konfes¬
sionelle oder parteipolitische Gegensätze zu ver-
fchärfen, verboten sind.

Der kommandierende General,
gez. Frhr . v. B i s s i n g.

* In Reichstagskrciscn wundert man sich über
die von Dr . Paasche und andern Abgeordneten aus¬
gehende Anregung betreffend die Beschleunig-
ungdesFlotten - Ausbaues,  da eine solche
Anregung vollkommen überflüssig  sei . Man
betont, daß der Reichstag durch Bewilligung
der Kriegsanleihe von 6 Milliarden
ohne weiteres die Befugnis gegeben habe, in mili¬
tärischen Angelegenheiten alles nötige  anzu¬
ordnen, soweit das nicht den Rahmen der. Kriegs¬
anleihe überschreitet. Der Kaiser sei also auch oa-
mit befugt, das Flottengesetz in geeigneter Weise
abzuändern , sofern die militärische Situation
das erfordern sollte.

* Die englische Gasgesellschaftin Berlin ist am
Sonnabend wie zu erwarten stand unter staatliche
Aufsicht gestellt worden. Kürzlich hatte der Bundes¬
rat eine Bekanntmachung betr. die Ileberwachung
ausländischer Unternehmungen in Deutschland er¬
lassen. Auf Grund dieser Bekanntmachung hat
nunmehr der preußische Handelsnsinistcr die oben
genannte Gesellschaft der staatlichen Beaufsichtigung
unterworfen . Wenn man das völkerrechtwidrige
Vorgehen der englischen und russischen Regierungen
gegen Privateigentum deutscher Staatsangehöriger
in Vergleich stellt, so kann man das Vorgehen der
preußischen Regierung nur als durchaus berechtigt
begrüßen.

* Ter Wehrbeitrag Württembergs . S t u t t -
g a r t, 8. Sept . Die Veranlagung zum Wehrbei¬
trag in Württemberg ist nunmehr in: wesentlichen
beendet. Das Gefamtaufkommen an Wehrbeitrag
in Württemberg beträgt laut den: „Staatsanzeiger"
nach den Wehrbeitragslisten rund 33 Millionen.

Albanien.
Aus Rom wird gemeldet: Mehrere Abendblätter

erfahren aus Valona , daß Burhan Eddin
E f f e n d i, ein Sohn des S u l t a n s Abdul
H a m i d, durch die in Durazzo eingezogenen Auf¬
ständischen zum König von Albanien gewählt wor¬
den sei. Albanien soll ein von der Türkei unab-
hängsizes Köntgkreich werden. Zur Seite steht ihm
ein Staatsrat , an dessen Spitze der wieder aufge¬
tauchte Essad Pascha und der Kommandant von
Durazzo, Jrfan Bei, stehen.

Nordamerika.,
. Schädigung der amerikanischen Industrie.
Der „Newyork Call" meldet aus Washington

vom 12. August: Der Newyorker Abg. Hermann
Metz erklärte heute im Abgeordnetenhause, daß alle
amerikanischen Seiden - und Baumollwebereien so¬
wie die Lederfabriken gezwungen sein würden , ihren
Betrieb einzustellen, wenn infolge des Krieges di'e
Zufuhr von Chemikalien und Farben aus Deutsch¬
land aufhören sollte. Tausende und Abertausende
von Arbeitern würden dadurch auf die Straße ge¬
worfen werden. Metz teilte dem Hause mit , daß er
dem Staatsdepartement von dieser Gefahr Mittei¬
lung gemacht und es ersucht habe, daß alle Ver¬
treter Nordamerikas im Ausland aufgefordert wer¬
den, Vorschläge zur Abhilfe einzureichen; beantragt
sei bereits ein größerer Transport deutscher Chemi¬
kalien und Farben auf holländischen Dampfern nach
Amerika. *

Türkei.
Gärung int Islam.

Aus Rom wird gemeldet: Aus Aegypten, Indien
und anderen mohammedanischen Ländern werden
große Gärungen gemeldet. Es scheine, daß Enver
Pascha die panislamitische Bewegung neu belebt
habe. .. . . .

Öo fn[c3♦
Limburg, 10. Scsf

Fürs Vaterland gestorben.
Herr Hauptmann und Kompagniê ,st

en HeldentodEAlfred von Leth  starb de
Vaterland . Der Verblichene war vor wenigen pH
ren als Oberleutnant Adjutant am hiesigen Bern -
kommando, kehrte dann als Hauptmann zur V?.,
in das 80. Füsilier -Regt. von Gersdorff zurück>
war Chef der 12. Kompagnie dieses Regimen^
Homburg. Bei der Mobilmachung übernahm
die Führung der 7. Kompagnie des hier lckbiM
Reserve-Jnfanterie -Regimentes Nr . 87, an 01 ,
Spitze er nunmehr den Heldentod gefundenv
Er ruhe in Frieden!

— Pfarrer a. D. Johannes llrban 1°.
Heute starb hier nach langem, mit größter "

duld ertragenem siechtum , das zuletzt in eins
liehe Darmkrankheit ausgeartet war , Herr
a. D. Johannes Urban.  Der stets überaus
spruchslose und bescheidene Priester , ein tief st?"!,

der j,
bacher Hütte geboren, machte seine Gymnalck,,
mer Mann , war am 23. März 1836 auf der

studien in Hadamar , die akademischen Studie"
Mainz und Würzburg und wurde am 10.
1860 hier von dem hochseligen Bekennerbn

zliiB

erstePeter Joseph zum Priester geweiht. Seine
Verwendung in der Seelsorge erhielt er im. l __ .... Sni*den Monat als Kaplan in Lorch, wo er an der - ,
des Pfarrverwalters und späteren Bischof-
Fulda , Joseph Weyland, über zwei Jahre ,
Bon dort kam er nach Lahr , Hattenheim,
zeuzheim, Arzbach, Wellmich und Salz und w"
zum 1. September 1868 Pfarrverwaltcr , t® " ^
1873, gerade vor dem Erlaß der Maigesetze,
zu Oberelbert . Dort blieb er, ein Vorbild
selbstoseu und sehr zurückgezogenen Pri<
Wirkens, 34 Jahre lang, bis ihm zum Deick"

„b-i
1902 seine erschütterte Gesundheit, bei der ihm ,j,
Gebrauch seiner Gliedmaßen unter heftigen r S
schmerzen immer mehr erschwert wurde, gobon
vom Pfarraiute zurückzuziehen. Er nahm
seinen Wohnsitz hier, wo er auch alle erbaum̂ j
ihn beobachteten und näher kennen lernten.

c Äacht Jahren war er fast ganz ans Zimmer
in dem er mit päpstlicher Erlaubnis die hl- Hgji)
feiern durfte . Dort konnte er auch im AugustSj,
still und gottergeben sein goldenes Priesstu^
täum feiern. Im Gebet und freudigem
brachte er den Abend seines Lebens zu und
nun auf Himmelslohn für sein Leben und V
hoffen. R. i p. !

f»
---- Beförderung von Kohlen , $ %

u n d kü n st l i che m D ü n g e r. Die H a n V ^
ka m m er zu Li m bürg  teilt uns miH da«
Ausfuhr von Kohlen und  K ochs nach ^ Be¬
reich-Ungarn, den Niederlanden, Schweden, ~ {I|<
mark und Schweiz keine Bedenken mehr enW. ,,
ri r ,— . • . c • ' i •• • r v rv, . " .stehen. Soweit es die militärischen Interesses
lassen, sind alle Transporte von kü n sti >
Düngemitteln  bevorzugt zu befördern^

Proviu,ziettes.
t Fürs Vaterland gestorben. ^

Hadamar , 10. Sept . Herr GerichtsrefeÊ j-
Lothar Fohr  von hier, Sohn des Herrn
rechners a. D. Fohr , ist am 28. August t» ' ^ r>
frankreich den Heldentod gestorben. D̂cr "j„>
blichene nahm _ als Offiziersdiensttner
Reserve-Jnfanterie -Regt. Nr . 87 an dem »
teil. K. i. p. „ , gttc‘l

Eisenbach, 10. Sept . Herr Peter Ant. ch (jf
von hier starb den Heldentod fürs VaterlaM- p.
stand bei dem 27. Feld-Artillerie -Regt.

* Montabaur , 9. Sept Von den verwn̂ .̂,,,-
Kriegern , die kürzlich im Krankenhause der
herzigen Brüder hier Aufnahme fanden, siud
als geheilt  wieder entlassen worden und
sich zu ihrem Regiment zurückbegeben, um ^
gegen unsere Feinde zu kämpfen. EM.„
Schwerverwundeten (aus Oberschlesien) nt ' stk'
Nacht vom 6. bis 7. d. M. im hiesigen
hause g e st o r b e n. fit hl-

+ Winden b. Nassau, 8. Sept . Der etwa -̂ 11
noch im aktiven Dienst stehende Füsilrer
Raab  aus der 2. Komp, des Reg. Nr . 80 zu

m Snä funfrrnrm f' vvrtpifi 'PT?baden, Sohn des hiesigen BäckermeistersW . j,™.
starb den Heldentod fürs Vaterland . t

war am 24. August in der äCÖiKrieger war am 24. August in der ■̂“'‘Vyiifl1'
Longwy durch einen Armschuß schwer
worden! Am 28. Aug. wurde er von dem

t. Zitha -Kloster der E b->selbe aus in das sc . .öiuiu =,ruuiiei ■,
rinnen in dem Vorort Hollerich-Feldw^ ^ff
Luxemburg eingeliefert . Wenn die V ?, ly
schwere Verwundung auch die Amputatwi i
denden Armes notwendig machte, so . 9a
Aerzte doch die größte Hoffnung, das M/
noch erhalten zu können. Indessen stellte
krampf ein, welcher am 3. Sept . den, T " gzE
führte . Wohl vorbereitet ist der tapfere v il >>'
gestorben. Am 4. Sept ., nachmittags '"Mst

teit, da sie denselben nicht mehr lebend
ihm nur noch die letzte Ehre erweisen. Äst eck
Siegfried widmete unter Niederlech
Bouguets seinem Pfarrkind am Grabe c
vollen Nachruf. R. i. p . , M | J

* Diez, 9. Sept . Dem Leutnant und ^ „e.̂
ten im Jnf .-Regt. Nr . 17, Herrn W- .S ĥier-
Sohn des Herrn Kreistierarztes Werner
das E i se r n e Kreuz  verliehen worm - ^ >

X Wallmerod , 7. Sept . ZuM f 3 ffL,
Kriegsfürsorge fand gestern im Gastnm Mt

. Meilinger eine patriotische
geisterung wurden von dem zahlreicŷ 84,e
Publikum die gesanglichen Darbietunge N,
Apothekers Rademacher entgegen yenoi öc^ -a
Klavierbegleitung hatte Herr LehH^ ..,.
Hundsangen übernommen. Nicht
Beifall fanden die ernsten nnd heckc ^ M
Kriegsgedichte, die von Herrn Anft-'> ^ steife
vorgetragen wurden . Seine Beredsm) ....
die patriotische
~ ellersammlung,

Stimmung aufs höchst̂' Mlick?
welche von zwei 0̂ Kote^ (■

vorgenommen wurde, ergab für da-- -
umme von 46die hübsche Summe von 46 r"’

anderweitig vielfach geschehen, habeichM
sigen Vereine einen Teil ihres ^ ' î ’
für das Rote Kreuz bestimmt. Den - ^-.,1* j
in der Gemeinde soll durch Boschdtsttt». ..

J
Mehl, Kohlen usw. geholfen werden.



9- Sept . In der Brauerei
ühr ^ drach am Montag nachmittag gegen 6

■- u c r aus . In dem Bau lagerten ca. 50
^amm,>»^^ droschene Frucht, die ein Raub der
i»Nnx,. ^ wurden. Kleine maschinelle Einr .ch-
digt! ^ lagernde Fässer wurden schwer beickä-
f%ten o vernichtet. Die Wehren von Hahn-
W „' Zollhaus , Oberneisen, Lohrheim und Nctz-
QlIfeernvs tei,?n auf der Brandstelle und leisteten
klbft „ Elches . Der Brauereibetrieb wurde

Brande nicht betroffen. Der ent-
* 95 ^ aiaden ist beträchtlich,

taffcg Ems , 9. Sept . Auf Grund eines Er-
^hr?i’Ss ®’ errn  Landwirtschaftsministers wird
6Uii 10 der Dauer des ausgebrochenen Krieges
A JL M ineralwasser  und P a st i l l e n
fotojp 9che Truppentransporte und Feldlazarette
tzriin̂ 'n sonstigen Bedarf der Truppen in unbe-
liche iiinfange unentgeltlich durch die König-
Segxĥde- und Brunnendirektion zu Bad Eins ab-

'-lle
en.

^ Eltville. 9. Sept . Am 23. August ist in Elt-
löorb'pnne  südliche Leiche aus dem Rhein gelandet
sich!,„/ . Nunmehr ist festgestellt worden, daß es

et.Wi das zuletzt in Frankfurt in Stellung
im! DienstmädchenElise Schäfer  aus Polch

-Vr-Nahen handelt. Sie hat angeblich aus
iW jii, nS darüber , daß ihr Bräutigam ins

mußte, ihrem Leben ein Ende gemacht.
i»i ^ >t"Uerstei», 10 Sept . Am Montag wurde
d-ASbrsteiner Hafen
t>on f,.■•lct.n gezogen. Der Tote ist 1,70 Meter groß,
!%,, Eiger Statur und hat knochiges Gesicht, rät-
""ohp Schnurrbart und dunkelblondes Haar , sowie

* iM. ns Alter wird auf 48—50 Jahre geschäht.
C>ns ŝ liade», 9. Sept . Für die durch den

e1$tobtn 0 O st Preußen

kept.
eine

Montag
männliche Leiche aus

• fiifr - ' vj.iv
oi riwsischer Horden  schwer heiing.-

ben mJ .vovinz O st Preußen  soll auch durch
i>a^ ^wksverbaud des Regierungsbezirks W i e s-

^ . auf Antrag des Lalideshauptmanns in
Uiugjrc!nc größere, den Verhältnissen des Regie-
aen- , estrfg 5en  @ a5eu  b er  übrigen Proviu-
d?u, Mbrechende Beihilfe  bcreitgestellt wcr-
ttetpia 1 ^ deren Höhe der in Kürze zusanuuen-

Landesausschuß beschließen wird.
}rüf K »kf«rt , 9.llüf ßs" -"" r»rr, u. isept . Am Montag nachmittag
b»h| t.  Zeppelin auf dem Frankfurter Haupt-

J ' ein . Er wurde sofort erkannt und vonssller ^ L »vuivt |V | uu cuumu « uv vvu
ichenmenge umringt . „Hoch Zeppelin!

^i»cr ^af Zeppelin !" rief begeistert die Menge,
putsch. N/agtetönb?"
** > m

_ m unverfälschtem Frankfurter
--Ei, komme mir denn nit bald nach Eua-
- Geduld, Kinder," antwortete der Graf,

"“tfw1? "8rkf . G.-A.", „w i r kommen auch
W^ i-, Ngland — aber Geduld müßt Ihr

!?»d ^?tsel, 10. Sept . Im Kampf für das Vater-
i!bxg 'Uch den Heldentod Robert Pa  e h l e r ,
10,1 f , nn.t der Reserve int Brigndc-Ersatzbatail-

• ’n Meiningen (4. Kompagnie), Beigc-
H 4,ir tn  Düsseldorf. Der Gefallene ist der Sohn
M a- V und Oberregierungsrats und Direktors
<r. P^ gl. Provinzialschulkollegiums in Kassel,
i Dl-̂ 0̂ in enassa ursche Chronik.

Artillerist Peter Riet h aus Eltville
le>f)ittta Vier  anderen Kameraden durch die Per-
r .Eadü,? ^ Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. Diese

n ^vtten mit ihrem Geschütz einen starken
Angriff zurückgeschlagen.

»», Kirchliches.
des Bischofs Tr . Schäfer von Sachsen.

Ersitz» rcsdcn, 7. Sept Der vorgestern auf der
, !̂de S ^ Bautzener Domkapitels in Sehirgis-

Erstorbene Herr Titular -Bischof von Abila
? °st°lii? °kan von Bautzen, Dr . Alohs 'S chä f e r,
U Lausv ^ Nikar für die sächsischen Erblande und
, ^»bür ' Nwie für das Herzogtum Sachsen-
!>Te|.uA und die beiden Fürstentümer Reuß, war
f)et Le, "ad weithin bekannt und als akademi-
paeu Lvar von vielen Priestern in den verschie-
»Nchg-pUen des deutschen Reiches hoch verehrt.
>5 ton^ nrt gehörte er dem preußischen Eichsfeld
K̂r. or.fr zu Diugelstädt im Mai 1853 .geboren
LhchT ne Geburtsstadt ernannte ihn nach seiner

DL, zur bischöflichen Würde' zum Ehrenlmr-
Lchdeni er im Alter von zehn Jahren mit

Sr ex stern nach Chemnitz ausgewandert war,
k°n'ilreirf tS n dem Apostolischen Vikariat für das
ij'kiu Sachsen untergeben, wurde 1878 von
K » Njk„ ten Vorgänger im Amte des Apostoli-

^̂ rieftet nr5, .Bischof Bernert , in Dresden zum
in ^ Neiht und begann, nachdem er drei

v*t flebivĉ Seelsorge seiner neuen sächsischen Hei-
^ !'re M hatte, ' . ' .

«umh- am Lhceum in Dillingen . Tort hatte
di ^Ultiiip Priester des Bistums Limburg , die
l !!1 UinUii vupf dort meist ihre theologischen Stu-

. . »en, zu Schülern . Dasselbe war vom
wohin er als

ung der hl.Ä. '?iliche? 'u Münster der Fall , N
k̂ vift s" ^Professor für die Erklär
tw er c .f ^ ahre 1885 berufen wurde. Von dort
ju5>töreL|„ unsch von Kardinal -Fürstbischof Kopv
lik/uthoüsL.Lud im Herbst 1903 bei Errichtung

Straps 'theologischen Fakultät an der Univer-
tz,'chvf̂ -Lvurg dorthin , wo neben ihm n. a. auch
kkûsso" Maber von Ssteyer als Lehrer wirkte.
itt\ ” Qfrr wurde vom Ministerium zum
eih boit nv ^er  Straßburger Fakultät ernannt
ÄK'! .tBähr+ri u§  N durch Verleihung der Würde
»û lahx' q15 1' Hausprälaten ausgezeichnet. Im
kiiuctne wurde der rastlos tätige Mann , der
i% Jtrte u!I fruchtbare schriftstellerische Tätigkeit

.gentz. „IC aen später vielfach aufgenommenen
^unae, ? chen Brauch der Haltung theologischer

Lvuch für die Angehörigen anderer

1», Di

Fakultäten eingeführt lwt, auf Antrag des Königs
Friedrich August von Lachsen zum Apostolischen
Vikar ernannt und am 10. Mai von Bischof Fritzen
von Straßbürg , der ihm auch die Würde eines
Ehrendomherrn an der dortigen Kathedrale v.rüer,
zum Bischof geweiht. Während seiner oberhirtl ch.n
Tätigkeit hat er sich um die au-i-gedehnte D .aspora
seines Sprengels durch Gründung vieler inner
Seelsorgsstellen und Schulen, sowie durch Erlmu-
ung von Kirchen und Kapellen unoergäugliche Ver¬
dienste erworben. In den letzten Jahre .; war er
öfter zum Kurgebrauch in Bad Homburg v. d. H.,
wo er mit seinen früberen Amtsgenosseii von Mün¬
ster und Breslau , Prälat Hitze und Dompropst
König, bei den Englischen Fräulein wohnte. II. i. r>-

IVB. Köln, 8. Sept . Der römische Bericht¬
erstatter der „Kölnischen Volkszeitung" ergänzt
seine Meldung über die Worte des Papstes , drß
hoffentlich nunmehr der unselige Streit zwischen
der Berliner und Kölner Richtung beendet sei,
durch einen Ausspruch des Papstes gelegentlich einer
Audienz einer oberitalienischen Priestergruppe.
Danach habe der Papst gesagt: I ch w i l l nichts
mehr von I n t e g r a l i s ui u s und E p i s kc-
p a l i s m u s sp r c che tt l, ö r c n. I ch will
die Vereint g'u n g aller  K a t h o l i ke n.

WB . Rom , 8. Sept . (Amtlich.) Beim Em¬
pfang des diplomatischen Korps durch den Povst
brachte der preußische Gesandte beim Vatikan, Heer
v. Mühlberg , dem neuerwählten Oberhaupt der ka¬
tholischen Christenheit zur Thronbesteigung d'e
G l ü ckw ü n s che K a i s e r W i I h e l m s und der
Reichsregierung  dar . Der Papst dankte in
warnten Worten.

Gerichtliches.
Wegen Brandstiftung zum Tod verurteilt . .

* Stettin , 8 .Sept . Das hiesige Kriegsgericht
verurteilte den 32 Jahre alten, aus dem Gou¬
vernement Pietrowo stammenden Arbeiter
Gozegorski  wegen vorsätzlicher B r a n d-
st i f t u n g zum Tod.  Der Angeklagte zündete
am 4. August in Neu-Arendsee bei Stralsund aus
Rache gegen seinen Quartierwirt , der ihn wegen
Gewalttätigkeit vom Hof wies, das Wohnhaus nebst
Scheune an . Ein Nachbarhaus brannte eben¬
falls ab.

Bermiichtes.
* Wetzlar, 8. Sept . Dem Oberleutnant Richard

Waldschmidt von hier, Sohn des Lotterieeinneh-
mers August Waldschmidt, würde das Eiserne
Kreuz verliehen. — Der Arbeiter Konrad Müller
von Oberkleen geriet auf dem Hofgut Löwental bei
Nauheim in die Selbstbinderpresse, die ihm den
Kopf z e r m a l m t e. — Die Bude  r u s s che n
E i s e n w e r ke in Wetzlar bewilligten den Frauen
ihrer ins Feld gerufenen Arbeitern eine monatliche
Unterstützung von 5 Jl,  während für jedes Kind 3
Mark bezqhlt werden. Außerdem hat die Arboiter-
schaft eine freiwillige Gabe von 1 Prozent be¬
willigt ^ _

Der Weltkrieg.
Pariser Trostsprüchc .

Berlin , 9. Sept . Nach dem „Bert . Lokalanzei¬
ger" rechnen die Pariser Blätter noch immer mit
einer Vernichtung des Deutschen Heeres unter den
Mauern von Paris . Im „Petit Parisien " werde
gesagt: Wann werden die Russen Berlin erreichen?
Wenn es wirklich zur Pariser Belagerung kommen
sollte, so werde diese Leidenszeit nur von kurzer
Dauer sein. Die Russen seien wie die Teufel hin¬
ter den Deutschen her und die Deutschen müßten
rasch Kehrt machen, um die Russen zurückzuschlagen,
die ihnen ins Land gedrungen sind. Im „Petit
Journal " findet sich folgender Ausruf : Das
Deutsche Reich muß verschwinden! Wir werden den
Frieden in Berlin schließen. Wir werden Europa
von den Preußen befreien!

Dir Franzosen kapern Holländer.
Amsterdam, 8. Sept . Das „Allgcmeen Han-

delsblad" erhält auf drahtlosem Wegĉ die Meldung,
daß die Franzosen das holländische Schiff „Nieuw
Amsterdam" nach Brest brachten und, abgesehen
von der Wegnahme der Nahrnngsmittelladung,
achthundert Deutsche  an Bord gefangen
nahmen.

Aufruhr in der Schwarzen Meer-Flotte.
Wien, 8. Sept . Nach einer Konstantinopeler

Meldung der „Polit . Korresp." wird bestätigt, daß
ein Teil der russischen Schwarzen Meerflotte sich,
im Zustande der Revolte  befinde . Drei in dem
Aufruhr verwickelte Kriegsschiffe sollen vor kurzem
in T r a p e z u n t einaetroffen sein, um ein große
Menge Lebensmittel anzukaufen und nachher ab-
gedampft sein.

Frankreich und Marokko.
Tas "amtlichc, unter französischem Protektorat

stehende Marokko hat bekanntlich lächerlicher Weise
ebenfalls Deutschland den Krieg erklärt . Den Hohn
dieser Kriegserklärung beleuchtet ein Telegramm
der Havas -Ägentur vom 23. August aus Tanger,
das von zahlreichen Kämpfen der in Marokko zu¬
rückgebliebenen französischen Truppen mit den
Bergstämmen des westlichen Atlas meldet. Die
beiden Scheichs Ali-Amahnch und Moha-u-Hamü
haben diese Stämme zum heiligen Krieg
gegen die 'Franzosen a n f g e r u f e n und
führen sie an.
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ftttcl» uou 7—!) Uhr vormittags.
Der Magistrat:

__ Eta erteil.Freibank.
jiivir crn.' Metzgern, Wurstbereitern ist der Er-

.Jankfleisch verboten, Gastwirten und Kost-
r Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.

— Tt ädt. Schlachthof-Berwaltung.

dKchen,
»T > J - Hrin
C ."!

">>,t

das

Ppenheimer,

Leere Mehlsäcke
gegen sofortige Zahlung zu
kaufen gesucht. 8114

Jakob SHelcl,
Untere Schiede 27 I. Etg.

per Pfd . t» Pfg . zu verkaufen.
8110 Brückenvorstadt 28.

m
Am Mittwoch , Sen 1U. Tcptbr . 1914 , vormittags

von 7 Uhr ab, findeta«f vcn städtischen Marktanlagen
an der Nodheimerstrastc
l ^ F I Ŝei ^ leinarlit "MI

statt . Der Auftrieb von Pferden aus Sperrbezirken ist
unzulässig.

Bezüglich der in der Nähe des Alarktplatzes vor¬
handenen Stallungen erteilt Herr Lohnkutscher M „ ba
Auskunft.

Mit dem Pferdemarkt ist eine Prämierung des besten
Pferdematerials verbunden , wofür reichliche Mittel zur
Verfügung stehen, darunter 250 Mark aus ' Akittelu des
Hessischen'Landes -Pferdezuchtvereius . Der Prämicruiigs-
plan ist von Herrn Weinhändler Jurist Sela « an in
Gießen erhältlich. Die Preisverteilung erfolgt nach
Beendigung der Prämierung.

Die für den Herbst- Pserdemarkt vorgesehene Ver¬
losung ist mit Genehmigung Großh. Ministeriums des
Innern mit Rücksicht auf die eingetretene Mobilmachung
bis auf weiteres zurückgestellt worden.

Gießen, 4. Septbr. 1914.
Die städtische Pferdemarkt -Deputation,

8050 Beigeordneter ..

Ein Seegefecht.
Wilhelmöhafen, 9. Sept. Der kleine Kreuzer

„Karlsruhe " hat , wie englische Bläi en,
in diesen Tagen ein kleines Scharm :. - eng¬
lischen Kreuzern zu bestehen gehabt. Ueber da-
Ergebnis sagen die englischen Blätter nichts. Das
kann vielsagend sein.

Weitere englische Schiffsverlnste.
London , 9. Sept . Das Reutersche Bureau

meldet : Zwei weitere Schlepper sind in der Nord¬
see auf Minen gelaufen und gesunken. Es sind
die Schlepper „Imperialist " und „Revigo". Zwei
Manu der Besatzung des „Imperialist " werden
vermißt.
Ttondrechtliche Erschietzirng eines Deutschen.

WT.B Lstendt » 9. Sept . Das Kriegsgericht hat
den am 4. August verhafteten Spion Ehrardt
zum Tode verurteilt ; er wurde erschossen:

Meuchelmord an einem deutschen Reitcroffizicr.
Ter bekannte Herrenreiter Leutnant Frei¬

herr von  S a u r m a - J e l t s ch, dessen Tod im
Felde bereits gemeldet wurde, ist auf grauenhafte
Weise das Opfer eines Franktireurs geworden.
Leutnant Graf Saurma erhielt, wie der „Sport-
Welt" geschrieben wird, bei einem Aufklürungsritt
eine Kugel in den Oberschenkel. Wahrscheinlichf et
er dann vom Pferde, oder konnte auch noch se bst
absteigen und sich auf die Erde legen. Kurz daran
wurde Graf Saurma von der Patrouille ge it den,
jedoch tot und mit abgeschnittener Zunge, die am
Wege neben ihm lag. Offenbar ist der junge O fi-
zier erst an den Folgen dieser Schandtat eines
Franktireurs gestorben.

Ter Vormarsch gegen die belgische Küste.
IVB. Paris , 9. Sept . Aus Ostende wird vom 7.

September gemeldet: Tie Deutschen gingen gestern
nordwestlich von Brüssel zwischenG e n l und A.n t-
werpen  vor . Alle Verbindungen zwischen diesen
beiden Städten sind unterbrochen. Bei Oordegem,
in der Nähe von Wetteren fand gestern ein Gefecht
statt. Die Belgier  mußten sich vor der feind-
lichen Uebermacht zurückziehen : der Kom¬
in a n d a n t C o m m i ck ist g e fallen  .

Uebcrschwemmungbei Antwerpen.
WH . Antwerpen, 9. Sept . Wie gemeldet wird,

soll das südlich von Antwerpen liegende Land in
einer Ausdehnung von 70 Ouadratmeilen über¬
schwemmt werden, um die Deutschen am Einmarsch
zu hindern . Die Wassertiefe wird zwischen einigen
Zoll und mehreren Fuß .schwanken.

Ein Sohn Tclcassäs verwundet.
Trier , 9. Sept . Ein Sohn des Ministers D e l-

c a s s 6 liegt verwundet und gefangen im Di e d e n-
h o f er L a z a r e t t.

Lästige Gäste.
London, 9. Sept . Die „Times " schreibt: Das

fortdauernde Ankommen französischer und belgi¬
scher Flüchtlinge, von denen viele ganz arm sind,
an der englischen Küste beginnt ein ernstes Problem
zu werden.

Besetzung der Walsischbm durch die
Deutschen.

London, 9. Sept . Deutsche Truppen besetz¬
ten  die engl. Wals  i s chb a i in Südwest . Die
brititsche Regierung bemerkt dazu: .Die Bai kann
leicht wiedcrgewonnen werden, sobald die südafri¬
kanische Regierung ihre Vorbereitung hat, in
Deut  s ch- S ü d w e st a f r i ka einzufallen.

Unsere Hochschulen schließen nicht.
Berlin , 9. Sept . Um mehrfach aufgetretenen

Zweifeln zu begegnen, hat der Kultusminister
die Universitäten und technischen Hochschulen darauf
hingewiesen, daß im bevorstehenden Winterhalb-
jahr die Hochschulen ihre Lehrtätigkeit selbstver¬
ständlich aufzunehmen haben. Wie 1870/71 trotz
des Krieges die Vorlesungen und Uebungen ge¬
halten worden sind, so muß auch der Lehrbetrieb
im nächsten Winter fortgesetzt werden, wenn auch
vielleicht teilweise in beschränkterem Umfange.

Französische Artillerie in Antivari.
Kopenhagen, 9. Sept. (Ctr. Vlw) Rach Mel¬

dungen aus Rom wurde französische Artillerie in
dem montenegrinischen Hafen Antivari gelandet
mit der Absicht, das Bombardement Cattaros
durch die Montenegriner zu unterstützen.

Russische Lügenmeldiingen.
Wien , 9. Sept . Tie Petersburger Telegrophen-

Agentur hat die vom Wiener Korr .-Bur . gemel¬
deten Siege der Armee A u f f e n b e r g bet
Zamosc und TYszowce  dementiert . Sie
wußte dagegen von einem Riesensieg der Russen bei
Lemberg, sowie von dort gemachter reicher Beute,
von 70 000 Kriegsgefangenen, Eroberung von
Hunderten von Geschützen usw. zu melden. Dem¬
gegenüber ist das Wiener Korr .-Bur . ermächtigt zu
erklären, daß bei Lemberg ü b e r h a u p t
keine Schlacht  st a t t g e f u n d e n hat und
daher von einem russischen Siege nicht gesprochen
werden kann. Wie bereits gemeldet, wurde Lem¬
berg von den österreichischen Truppen aus steategi-
schen Gründen freiwillig geräumt . Ebenso sind die
Berichte von reicher Beute der Russen und 70 000
Gefangenen vollkommen aus der Luft g-griffeu .̂ es
wäre denn, daß die russischen Truppen sämt i he
Einwohner von Lemberg als Kriegsgefougene de-

Nr mit leftifclel
und Stork gesunden. S*J11

Der Verlierer wolle sich
in der Exped. melden.

Umzugshalber gebrauchte
Möbel zu verkaufen:
Betten , Sofas,  Tische,
Schränke re., 1 japan . Tisch
(neu). Donnerstag , Freitag
u. Montag 4—7 Uhr . Näh.
Expedition. 8108

Former
sucht 8109

W - Wagner,
Eisengießerei, Limburg.

Ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
für 15. Sept . oder 1. Okt.
gesucht. 8025

Frau tliniA ISaer,
Oberlahusteiu.

trachten, um eine recht imponierende Zahl heraus-
zubekommen. Was die Erfolge der in R u ß l a n d
siegreich vorgedrungenen Armee  u
betrifft , so genügt es, auf die entsprechenden ersicn
Meldungen des österreichisch-ungarischen Urmce
oberkommandos hinzuweisen, die seither glückl'cher-
weisc durch neue Erfolge nur bestätigt worden sind.
Der Petersburger Telegraphen-Agentur wird es
auch durch das bunteste Lügengewebe nicht ge¬
lingen, die Siege unserer Armee wetizumachen.

Eme neue Schlacht um  Lemberg.
Kriegsprcssegnaticr, 9. Sept . Das längere ab¬

sichtlich bewahrte Schweigen über dir Entwicklung
der strategischen Lage im Raume um Lemberg darf
nun gebrochen werden. Seit heute morgen
ist dort neuerdings eine große Schlacht  im
Gang. Tie um Lemberg versammelten oster-
r c i chi s ch- n n g a r i s che n K r ä f t e haben die
Offensive ergriffen.

(Franks. Ztg .)
Tie Schlacht mt  Paris.

Paris , 9. Sept . Die offiziellen französischen
Mitteilungen verschweigen bisher den Fall von
Maubenge. Die int Gang befindliche Schlacht gehe
gegen Vitry -le-Frantzois fort. Im übrigen ist aus
den französischenn Meldungen über die einzelnen
Phasen der Schlacht, wenig Klarheit zu gewinnen,
denn sie widersprechen einander häufig.

Tie Schlacht findet bei großer Hitze statt. Tas
Volk von P a r i s, das in lebhafter Aufregung ist,
erfährt nur kleine Episoden, die von flüchtigen
Bürgern und von Ordonnanzen , die dienstlich nach
Paris geschickt wurden, erzählt werden. Die Pariser
Zeitungen dürfen nur die offiziellen Bulletins
bringen . Das Volk sagt, es genüge, daß die Fran¬
zosen dem deutschen Ansturm jetzt widerständen,
um später den entscheidenden Sieg davonzntragen.
Auf alle Fälle erwartet man noch andere
Schlachten.

Tie Lage in Frankreich.
Köln, 9 .Sept . Von der holländischen Grenze

meldet die „51. Ztg ." über die Vorgänge in Paris
laut Meldung des „Amsterdamer Telegraaf " : Sach¬
verständige sehen das Ziel der deutschen Operatio¬
nen in einer V e r nicht u n g des Feldheeres,
während der Einnahme von Paris eine nntergo- .
ordnete strategische Bedentnneg beigemessen wird.
Tie Abschwenkung der deutschen Armee nach Süden
wird für die französische bedenklich angesehen. Die
französischen Truppen zwischen Toni und Epinal
würden dadurch gezwungen sich zurückzuziehen, so
daß die deutschen Truppen in Lothringen vorrücken
können. In Paris will man wissen, daß die deut¬
schen Truppen einen lebhaften Angriff auf das
englische Weuptauartier unternehmen : von allem
hätten sie es auf die Gefangennahme des Generals
Fiench abgesehen. ^

Eine Mahnung Joffreö.
Paris , 9. Sept . Amtlich wird gemeldet, daß

der französische Generalismus  au die
Truppen folgenden Tagesbefehl  erlassen hat,
Es ist jetzt' nicht mehr der Augenblick:
rückwärts zu schauen,  sondern - anzugreifen,
den Feind zurückzudrängen und das gewonnene
Terrain , koste es was es wolle, zu behaupten.

Russische Bcrsprcchnngcn.
Krakau, den9. Sept. In Galizien  wurden

zahlreiche russische Provokateure verhaftet , die
unter der ruthenischen Bevölkerung die Nachricht
verbreiteten , derZar werde im Falle eines russischen
Sieges den polnischen Adel aus Galizien ver¬
treiben  und dessen Güter ruteurschen Bauern
schenken. Auf die Demagogie ist auch die Unter¬
stützung der eindringenden Russen durch rutenische
Bauern zurückzuführen. _

Hmidels-Uilchrichtett.
[] Limburg , 9. Sept . Amtlicher struchtmarktbericht.

(DurclMnittspreis pro Moltere Roter Weizen (nassnu-
ischer) M. 20.85. fremder Weizen M . 19 85, Korn 15.59,
Fnttergerste 00.09, Braugerste 00.00, Hafer, neuer, 12.00,
alter 10.00 « !k.

Wetterbericht für Freitag den 11. September.
Im allgemeinen heiter, doch strichweise Gewitter¬

regen. Temperatur wenig geändert.

JyfüIlers Seifenpulver

palmilin
Ixt anschidl . Blatenw. Wäsche. Wenig Arbeit.

JOS. Fafiitßmfsr, Photograph. Atelier.
Eänsbisrg , Obere Schiede 3, 1,02

Leger in Püöio-Apparaten iinfl Bsdarlsarlsin.
Ausführl. Anleitung und Preisliste gratis.

Alle Sorten

in frisch eintrcffend'er Ware
zu Tagespreisen . 8078

fmi B-snn
Brückengasse 1.

Tüchtiger solider 8067

Fuhrknecht,
d. auch Säcke abtragen kann,
gegen hohen Lohn gesucht.
Me »» r «eb Jas . Wolf . ,
Limburg , Weilburgerstr . 1.

Tüchtige, propere
Waschfrau

gesucht. Zu erfragen in der
Expedition . 6495

Tüchtige

Tüchtiger erfahrener

Buchhalter,
welcher auch eine Reihe von
Jahren in der Colonialw -
Tabak- tt. Zigarren -Branche
mit bestem Erfolge gereist,
sucht per i . Oktober ent¬
sprechende Stellung.

Offerten unter Ä. B. 8074
an die Expedition erbeten.

NM WM

Arbeiter,
militärfrei , gesucht für 8033Grube Liblar

in Liblar bei Köln.
Meldung an Schachtmeister

AkenreraufGrubeLiblar.
Hühner 1913 » Stück

2 .30 Akk. 8082
Frau Schmitt, Eschhofen 147.



US iuöMuuolu u. Gemüse Pfd . <j {j Pfg.
Horitkail 'ce kandiert
1 Pfd .-Paket 32 Pfg., -/ - Pfd .-Paket 16 Pfg.
«eiiiahlenci * Zucker an
«einakl . Crystallzulcer
Viktoria - Crystall , grob Pfd. 26 Pfg.
«erste , grob Pfd. 18 Pfg.
«erste , mittel Pfd 26 Pfg., fein Pfd. 30 Pfg.
ISlocksckokolade garant. rein,Pfd. 75 Pf.
Cacao , lose Pfd. »O Pfg.

Cacao , bessere Qualitäten in Paketen
V- Pfd. 60 , 70 , 80 , 1_ _
V* Pfd . 30 , 35 , 40 , 50 Pfg.

Limburg, Frankfurterstr . 3. Tel, 193,

mutter,

quienamt findet am 11. Sept . norm . 67»Uhr 1

Es starb den Heldentod fürs Vaterland mein innigstgeliebter Mann,
unser guter Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Peter Anton Weil
2. Ersatzbatterie , 27 Oranien Feldartillerie

im Alter von 25  Jahren.

fiisenbach , Frankfurt, Elz, Niederselters , Wald, den 8. Sept. 1914.

In deren Namen:

Frau Katharina Weil Wwe,

Statt besonderer Aiueige,

Am 28. August starb in dem Gefechte bei Mouzon den Heldentod
für das Vaterland unser hoffnungsvoller , guter , treuer Sohn , Bruder , Neffe,
Schwager und Vetter

othar Fohr
Gerichtsreferendar und Offiziers ^Diensttuer

im Alter von 25 Jahren.
In tiefer Trauer:

Familie Oswald Fohr.
Hadamar , 8. Sept, 1914.
Der Trauergottesdienst findet am Montag den 14. d . Mts. in der

Pfarrkirche zu Hadamar um ‘/t  vor 7 Uhr statt.
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

Die Beerdigung des Herrn Direktor

findet Donnerstag Mittag 3' / - Uhr in Limburg  a . d . Lahn von der
Leichenhalle des neuen Friedhofes aus statt.

Am 7. d. Mts. verschied nach schwerem
Leiden das Kreisfaijsmiiglied , Herr

Direktor Otto Willing
von Oberseiiers.

Herr Willing hat seit 1907 dem Kreis¬
tage als Mitglied angehört. Das Vertrauen,
welches er genoß, wurde besonders dadurch
bezeugt, daß der Kreistag Herrn Willing
in verschiedene wichtige Kommissionen ent¬
sandte. Herr Willing hat sich als Mann
von lauterem Charakter, praktischer Lebens¬
auffassung und seltener Herzensfreundlichkeit
überall erwiesen, wo er im Dienste des
Kreises tätig sein konnte. Sein zu frühes
Dahinscheiden bedauern wir herzlich. Wir
werden ihm in Aufrichtigkeit ein dankbares
Andenken bewahren.

Limhias’fj, den 9. Sept. 1914.

namens Oes Kreistages und Oes Kreis
ßysssiüisses des Kreises Liomorg:

Büchting,
Königlicher Landrat.

>Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden meiner geliebten Frau , unserer guten
Mutter und Großmutter , Frau

Katharina Pfeiffer
geb. Graf

sowie für die Kranzspenden unfern innigsten Dank.
Ganz besonders danken wir Herrn Dekan Obenaus
für die trostreiche Grabrede.

Berliner
Rotef  Gew-Lose

zum
DrigineMä31M.

mit einem

Westfälischen
A » t »-LosM, .3 .8v.
Ziehung best. 30. Sept . bis

3. Oktober.

I« Wz der Reimt
Lotterie ist für unsere

deMMdele«Krieger
im Ue

und wird dringend gebeten,
den Verkauf der Lose zu

unterstützen.«ei
Por ^o 10, jede Liste 20 Pfg.

versendet

Jos.Boncelefi«.
louetu.©lOftstoUEtte,
GeDlOilZjiirJesyüeega«

Zum 6. mal fiel jetzt
wieder das 6489

große Los
in meine so überaus vom
Glück begünstigte Kollekte.

Ae tmnta WeiMebem.
Limburg a . d. Lalm , den 10. Sept . 1914. " Mouatsmädchen sofort

gesucht. Zu erfragen in der
Expedition. 8104

Neuester Eisenbahn-Fahrplan.
Gültig vom G. September 1914 ab.

Limburg— Höchst—Griesheim— Fraüksurt WM.
Limburg ab 254 454 854 314 154 654
Niedernhausen an 446 646 1046 404 346 846

„ ab 455 655 1055 406 355 855
Höchst an 6oa 800 1200 432 502 1000

ab 612 812 1212 433 512 1012
Frankfurt(Main) an 700 834 1234 444 534 1034

Fmnksllrt Wainj— Griesheim—Höchst— Limburg.
Frankfurt(Main)ab 548 828 904 148 628
Höchst an 61» ■ 850 914 2io 650

„ ab 627 857 915 227 657
Niedernhausen an 734 1012 949 334 804

ab 802 1232 951 402 832
Limburg an 958 228 1035 55S 1028

Limburg— Diez—Langenschwalbach— Msöüdekl.
Limburg ab 748 12 lv 718 1U8
Diez an 755 1217 724 1125

ab 759 1220 7ü8 1129
Langenschwalbach an 912 149 836

„ ab 914 156 842
Wiesbaden an 1017 253 945

Wiesbaden— Langenschwalbach—Diez— Limburg.
Wiesbaden ab 915 234 8i
Langenschwalbach an Ü'IjS' 1022 337 9«*

ab 1025 341 909
Diez an • 623 1136 453 1017

ab 627 1147 457 1025
Limburg an 634 1154 504 10«4

Limburg— Montabaur—Siershahn—Menkirchen.
Limburg ab 509 821 121 716
Montabaur an 600 918 218 814

ab 608 921 221 827
Siershahn an 628 941 241 845

„ ab 640 1002 255 855
Altenkirchen an 806 1121 423 1017

Menkirchen— Siershahn—Montabaur— Limburg.
Altenkirchen ab 417 1031 135 447
Siershahn an 535 1154 236 612

ab ■548 1157 243 646
Montabaur an 607 1215 303 705

„ ab 610 1216 304 706
Limburg an 707 109 406 803

Siershahn—Engers und zurück.
645| 1200[2 -48| 618 855 ab Siershahn an 630 95« 220 454 84«
72511240 330 701 9£ an Engers ab 550 912 135 412 805

Gieszen—Limburg—Coblenz.
Gießen ab — 249 349 — 749**) 334 525
Limburg an — 548 648 *) 1048 148 628 64J

„ ab 418 558 — 1038 1058— — ß45
Diez ab 430 Gio — 1045 1110— — 6-2
Niederlahnstein an 625 805 — 1126 105— — 7J4

H ab — — — 1140 — — — 745
Coblenz an — — — 1148 — — — 753
*) von Frankfurt **) von Villmar.

Coblenz—Limburg—Gietzen.
Coblenz

Diez
Limburg

ab — — 700 — 156 — —
an — — 708 — 204 — --
ab — 404 709 1104 209 404 —
ab — 605 804 105 304 605 —
an — 614 810 114 310 614 —
ab 344 624 8>4 124 314 624 1224
an 641 941 930 426 *) 926 **)Gießen

) nach Frankfurt **) nach Villmar.

Limburg—Westerburg- Attenkirchen.
Limburg ab 515 752 2  iS

Westerburg an 624 854 324
ab 680 856 336

Altenkirchen an 748 1008 441

Attenkirchen- Westerburg—Limburg.
Altenkirchen ab 513 H25 147
Westerburg an 628 1242 gos

ab 638 1243 30S
Limburg an 736 148 413

Westerburg—Montabaur und zurück.
| 1223 I 430 II ab Westerburg an II 812 | 302]

142 1549 || an Montabaur ab II 60 l50 1

Westerburg—Herborn itnd zurück.
129 547 ab Westerburg an 689 125°
158 617 an Fehl- Ritzhausen ab 810 234
200 621 ab an 811 235
352 8ii an Herborn ab 883 259

Attenkirchen—Au und zurück.
4/13
4 .75

815
842

1021
10«

45 (1
517

5091806  ab Altenkirchen an
5E9j92i an Au ab

Statt besonderer Anzeige.

Zur Saat offeriere:
MAl -Mn» ! <0 -

Preis per Zentner Mark 12.—
bei Abnahme von mehr als 10 Zentnern Mark 11.75.

8103
K. Schneider,

Domäne Hof Kleeberg bei Hachenburg.

Die von Herrn Schwering
innegehabte 8066

WMtt-WWz
ist per 1. Januar 1915 ander¬
weitig zu vermieten.

Lehnard, Unt. Schiede 15.

3-Zimmer -Wohnurrg zu
vermieten . 8100

Marktstraße 4.

Für halbe Tage zuLjähr-
Kinde ein gewandtes , zuver¬
lässiges 8107

Mädchen
gesucht. Näh . Exp.

Abgeschloss. Dreizimmer¬
wohnung t.Mansardenstock
p. 1. Okt. zu verw . Näh . Exp

7962

Gott dem Allmächtigen hat es in seinein
erforschlichen Ratschlüsse gefallen, heute nwE
um 4 Uhr meine innigstgeliebte Frau , unsere g"!

Mutter , Schwiegermutter , ®IÖL
Schwester, Schwägerin und Tante , &Frau

Elisabeth Granu
geb. Erbach

in ein besseres Jenseits abzurufen . Sie
wohlvorbereitet durch die Tröstungen unserer ;
kath. Kirche und einen christlichen Lebenswaw
im Alter von 57 Jahern.

Zm Namen der tieftrauernden Hinterbliebene»'
Joh. Braun7. u. Kinder.

Elz (Krs . Limburg ), den 9. Sept . 1914.
Die Beerdigung findet am Freitag , den

September nachmittags um 2 Uhr, vom^TraU^

Alle Fatben,
trocken und streichfertig,
I » . doppelt gekochtes

Leinöl
staubfr . Fussbodenöl,

Harttrockenöl
für Fußböden,

Berosfein- o.Spiriius-
Lacke

in mehreren Farben,

Möbellacke,
Emaillelacke,

Pinsel
in größter Auswahl,

Broncefarben,
sämtliche Säuren,

Putzartikel, 6499

Schablonen,
moderne Zeichnungen

empfiehlt
das Farben -Geschäst

J, Arnet Nacbf.
(Inh . Max Blidel)

Salzgasse 8 . Tel. 211.

Zwetsche.!
Pfund 7

Restaurant Ta1 J0
Televb

tzWlilM

ilenfi

haben wir rvied^
Lager und eieMps^
zum Tagespreis-

Bis zum
wird in eine linder • twird trt eine n w; ,
gem.Warenges ch"P' gs
gut erzogenes ka d

Mädch^«sMaus
dasdas im Geschau ^
muß und etwas
übernimmt , ein ö ^l
chen vorhanden.
Handlung , BP ^ einku' MLohn nach Uebe

kinSSOMlüktt» /
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